
Der Gesellschafter.
Amts und Intelligenz -Blatt für de« Oberamts -Bezirl Nagold.

Jnftrtionsgebühr für die Ijpaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S 4,
bei mehrmaliger je 6 Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

JsZ 10«.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet Viertels ihrlich hier
(ohne Trägcrlohn ) 80 -4 , in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 <>, Monats-

abonmment nach Verhältnis.

Dienstag den 10 . September 1889.
Amtliches.

Nagold.
An die Ortsvorsteher.

Vorbereitungen für die Reichstagswahl betreffend.
Nachdem in Folge des Todes des bisherigen Reichstagsabgeordneten des VII . württ . Wahlkreises für den genannten Wahlkreis eine Ersatzwahl

notwendig geworden ist, sind gemäß Erlasses des K. Ministeriums des Innern vom 3. ds . Mts . (Staatsanzeiger Nro 207 ) die erforderlichen Vorbereitungen
für diese Neuwahl alsbald zu treffen und ergehen deshalb an die Gemeindebehörden folgende Weisungen:

1) Die Ortsvorstcher haben dafür zu sorgen , daß die Wählerlisten nach Vorschrift des Wahlreglements (H. I ff., Reg .-Bl . 1871 Nro . 1) sofort in
doppelter Ausfertigung angelegt wcröen.

2) Für jede Gemeinde und bei zusammengesetzten Gemeinden für jede Parzelle ist eine abgesonderte Wählerliste zu fertigen.
3) Die Listen sind unter Leitung und Aufsicht des Gemeinderats durch den Ortsvorsteher mit Zuziehung des Gemeindepflegers zu entwerfen , am

Tage vor dem Beginn der öffentlichen Auslegung (s. unten Ziff . 6) vorläufig abzuschließen und hiebei vom Gemeinderat mit Angabe des Datums zu beurkunden.
4) In die Wählerliste sind alle Angehörigen des deutschen Reichs aufzunehmen , welche im Wahlbezirk ihren Wohnsitz haben , das 25 . Lebensjahr

zurückgelegt haben und nicht nach den Bestimmungen des Reichswahlgesetzes (Z. 3) von der Berechtigung zum Wählen ausgeschlossen sind.
Für die zum activen Heere gehörigen Militärpersonen , mit Ausnahme der Militärbeamten , ruht das Wahlrecht (H. 49 des Reichsmilitärgesetzes

vom 2. Mai 1874 ) .
Die Namen der Wähler sind genau in alphabetischer Ordnung aufzuführen und fortlaufend zu numerieren.
5) Die beiden Listenexemplare müssen selbstverständlich genau mit einander übereinstimmen und ist das eine als „ Hauptexemplar " , das andere

als „ zweites Exemplar " zu bezeichnen.
Die öffentliche Auflegung der Wählerlisten darf nicht erfolgen , ehe der Tag des Beginns dieser Auslegung vom K. Ministerium des Innern bekannt

gemacht worden ist , worüber demnächst weitere Verfügung ergehen wird.
Der Vollzug der Anlegung der Wählerlisten ist gemäß der Eingangs erwähnten Ministerialverfügung von sämtlichen Ortsvorstehern unfehlbar

bis Samstag den 14 . ds . Mts.
hieher anzuzeigen.

Den Ortsvorstchcrn wird noch besonders zur Pflicht gemacht , daß sie bei den auf die Reichstagswahl bezüglichen Geschäften mit aller Sorgfalt und
Pünktlichkeit zu Werke gehen.

Die (unverlangten Berichte , wie alle Schreiben in Reichstagswahlangelegenheiten sind als portopflichtige Dienstsachen zu bezeichnen.
Berichte , welche nicht rechtzeitig einlaufen , werden durch Wartboten abgeholt.
Den 6. September 1889.

K . Dberamt . Di . <1 n K e 1.
verlangten Bericht über die Anlegung der Wähler¬
listen zu erstatten.

Den 6. Sept . 1889.
_ K. Oberamt , vr . Gugel.

Nagold.  !
An die GrtsvorsteHer.

Diejenigen Ortsvorsteher , welche mit der Er - j
stattung der Berichte , betreffend die Leistungen und!
die Führung der Bezirksstraßenwärter im Monat!
August d. I . , noch im Rückstand sind , werden auf - !
gefordert , Versäumtes unverzüglich nachzuholen . !

Den 7. Sept . 1889 . !
_ K. Oberamt , vr . Gugel.  !

Nagold.
An die Ortsvorstcher,
Reichstagswahl betreffend.

Den Ortsvorstehern sind mit den heutigen Po¬
sten folgende Formnlarien znr Benützung bei der be¬
vorstehenden Reichstagswahl zugegangen:

1) 1 Titelbogen zur Wählerliste , (Haupt¬
exemplar ) .

2) 1 Titelbogen zur Wählerliste (zweites
Exemplar ) , nebst einer entsprechenden Anzahl von
Einlagebogen.

3) Je 1 Anheftbogen an das Hauptexemplar
und das zweite Exemplar.

4) l Plakat zum Anschlag am Rathaus , be¬
treffend die Auflegung der Wählerlisten.

Den 6. September 1889.
K. Oberamt . vr . Gugel.

Nagold.
An die Hrcksvorsteher,

Reichstagswahl betreffend.
Die Ortsvorsteher werden hiemit beauftragt,

bis zum 12 . d. Mts . zuverlässig hieher anzuzei¬
gen , ob und welche Veränderungen in den persönlichen
Verhältnissen der im Jahr 1887 für die Reichstags¬
wahl bestellt gewesenen Wahlvorsteher und ihrer
Stellvertreter,

zu vergl . Gesellschafter 1887 Nro . 17,
eingetreten sind , ob die damals bestellten Personen
auch bei der bevorstehenden Reichstagswahl die be¬
treffenden Funktionen wieder übernehmen können,
Verneinendenfalls , welche Personen an ihre Stelle
berufen werden könnten.

Bei diesem Anlaß können etwaige Wünsche
über Zuteilung einzelner Gemeinden zu einem be¬
nachbarten Wahlbezirk geltend gemacht werden.

Der Bericht ist abgesondert von dem heute ein¬

Nagold.  !
An die Herrn Borstände der

Kirchengemeinderäte.
Binnen 8 Tagen wird , soweit dies noch nicht!

geschehen, der Vorlage der Beschlüsse, betreffend die
Bestimmung eines Lokals für die Sitzungen des
Kirchengemeinderats , zuverlässig entgegengesehen.

Zu vergl . Z. 37 der Min .-Berf . v. 2l . März
1889 über die Bildung der Organe der Kirchenge¬
meinde und ihre Geschäftsbehandlung , Cons .-Amtsbl.
S . 3910.

Den 7. Sept . 1889.
K. Oberamt . vr . Gugel.

_ K. Dekanatamt . Schott.
Tages Reuigketten.

Deutsches Reich.
/ ^ Nagold,  7 . Sept . Heute Nachmittag

wurde auf dem hiesigen Stadtacker das durch Ver¬
mittlung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins von
den oberbadischen Zuchtgenossenschaften aufgekaufte
Vieh öffentlich unter die Vereinsmitglieder verstei¬
gert . Zum Verkauf kamen 6 Zuchtfarren und 20
Kalbinnen der Simmenthaler Rasse , von fast durch¬

aus schönen Formen . Die weiblichen Tiere fanden
bei guten Preisen raschen Absatz , während der Ver¬
kauf der männlichen , wahrscheinlich in Folge der
Ergänzung der Farrenbestände im Frühjahr , etwas
flauer von statten ging . Der erzielte Mehrerlös
soll nach einem Vorschlag des Vereinsvorstands
und im Einverständnis des Ausschusses , nach Ab¬
zug der Transport - und Fütterungskosten , sowie
Zinsen für das Ankaufkapital und eines Beitrags
zu den ersten Kosten der Gründung einer Zuchtvieh¬
genossenschaft , nach Verhältnis unter die Käufer re-
partirt werden . Wenn man auch vor und während
des Verkaufs abfällige Urteile über die Qualität der
zu verkaufenden Tiere von Leuten hören konnte , de¬
nen jede Sachkenntnis in diesem Fach abgeht , so
hat der rasche Absatz an tüchtige Landwirte und
Viehzüchter bewiesen , daß die mit dem Einkauf be¬
traute Kommission sich ihrer schwierigen Aufgabe
zur vollen Zufriedenheit entledigt habe . Es ist nicht
zu zweifeln , daß sich die Tiere gut an ihre neuen
Verhältnisse gewöhnen werden , da dieselben im letz¬
ten Sommer fast alle auf der Waide gingen , unter
keinen Umständen aber ist der Wechsel so einschnei¬
dend , wie solches bei Original -Simmenthalervieh der
Fall ist.

'(?) Oivis XaAoIäensis : in artidus , «xnne
»ä viln .6 N8NIN pertinent . Zu was denn aka¬
demische, weitschweifige Artikel „Zur Realschulsrage " ,
„Was soll unser Sohn werden?" „ Brauchen wir eine
Realschule?" u. dergl. ? Letztere Frage ist ja längst
und nachdrücklich beantwortet . Lassen wir aber zum
Ueberfluß auch noch Zahlen sprechen : a) Im Lande
Württemberg bestehen 1) 29 niedere Realschulen ohne
besondere Collaboraturklasse , deßgleichen 2) 27 La¬
teinschulen ohne besondere Collaboraturklasse sunter
Ziffer I ) sind 17 Oberamtsstädte , unter Ziffer 2)
sind 10 Oberamtsstädte zu verzeichnen ), b) Ober-



/ onitsstädte , welche Latein - und Realschulen je ohne
Collaboraturklasse nebeneinander haben , (wie dies von
der überwiegenden Mehrzahl hiesiger Einwohner ge¬
wünscht wird ) sind es 10 ; o) Oberamtsstädte , welche
nur Lateinschulen rc. haben, giebt es gar keine,
ä) Oberamtsstädte , welche nur Realschulen haben,
giebt es 7 . Von Seiten der Stadtbehörde wurden
statistische Notizen erhoben , wie viele „ Lateiner " ev.
„Realschüler " werden wollen . Das Resultat hierüber
ist dem Einsender unbekannt , auch nebensächlich, in¬
teressanter wäre es demselben zu wissen, welcher Pro¬
zentsatz Lateiner , die sich in den letzten 15 Jahren
der akademischen Lausbahn zugewendet haben , ihre
Vorbildung ausschließlich in hiesiger Lateinschule,
(verbunden mit Collaboraturklasse ) erhielten ? On äit:
nul . Erwiesen ist aber , daß a) die frühere hiesige
Lateinschule ohne  Collaboraturklasse ( Präzeptor
Schmollers b) eine kleinere benachbarte Lateinschule
ohne Collaboraturklasse (Wildberg ) verschiedene Land¬
examinanden lieferte . Gerne wird zugegeben , daß so¬
wohl ein Präzeptor als auch ein Reallehrer ohne
Mitarbeiter (Collaborator ) seine volle Kraft einzu¬
setzen hat und eine gute Gesundheit besitzen muß , um
seine Aufgabe zur allgemeinen Befriedigung zu er¬
füllen , allein eine junge Arbeitskraft mit gutem , red¬
lichen Willen vollbringt dies , wie Beispiele zeigen,
gut und die Väter der Stadt werden nicht kargen,
den verdienstvollen Jugendbildcrn die gebührende
Anerkennung in klingender Münze zu zollen , wobei
zur Vorsicht empfohlen wird , daß auf die Individua¬
lität entsprechende Rücksicht genommen werden möge,
nicht daß es bei einem mißliebigen oder unfähigen
Reallehrer , der mit großer persönlicher Besoldungs¬
zulage ausgestattet ist, seinerzeit heißen könnte : „Die
Nagolder hätten mich gerne fort , drum geh ' ich
z 'leid net ."

/ (Eingcsendet .) Hat der Artikel im Ge¬
sellschafter Nro . 104 wirklich zurKlärung
in der Realschulfrage beigetragen?  Nach¬
dem für die hiesige Stadt das Bedürfnis einer

/Realschule allseitig  anerkannt und nur darüber
keine vollständige Einigkeit erzielt war.  ob die La¬
teinschule in ihrem Bestand bleiben soll, oder ob sie ^
wie die neu zu gründende Realschule der Kosten -
und des Bedürfnisses wegen künftig nur einklassig '
sein soll , tritt ein neuer Prophet auf , der nachzu - j
weisen sucht , wie erstlich die Eltern zunächste in
große Verlegenheit kämen , wenn sie sich zwischen
diesen beiden Schuleinrichtungen für ihre Heran¬
wachsenden Kinder entscheiden sollen ; wie sie ferner
in der Berufswahl für ihre Kinder gehemmt seien
und wie es überhaupt nicht nötig sei, eine Real¬
schule zu gründen , da wir eine Art „Realgymnasium"
haben , das , wenn es bis jetzt noch nicht allen Wün¬
schen Nachkomme, doch wit leichter Mühe so und so
eingerichtet werden könne , daß es allen Ansprüchen
genüge . Hierauf sei erwidert , daß es recht viele
Eltern giebt , die wenigstens im allgemeinen ziemlich
genau wissen , was sie ihre Kinder werden oder
nicht werden lassen. Sie wissen z. B ., daß sie ihren
Sohn nicht studieren lassen , daß sie denselben einem
Gewerbe , dem Kaufmannsstand rc. zuwenden , sei
er auch noch so begabt , oder vielleicht gerade des¬
wegen.  Warum ist aber in dem betreffenden Ar¬
tikel von alledem kein Wort , daß wir noch viel zu
viel Studierende haben ? Mit „dem Lust und
Liebe zum Studium haben " , ist es oft ein
eigenes Ding . Was den Kindern eingeredet wird,
die Wünsche des Vaters,  der Mutter , ihre Rat¬
schläge , ihre Mahnungen sind es zu allermeist,
die dem Knaben Lust erwecken. Und was bewegt
in der Regel die Eltern ? Antwort : Das Stan¬
desgemäße . Freilich . einen schwachen Knaben
kann man keinen Schmied werden lassen ; aber die
Beamten sind zu zählen , die ihren Sohn , der kör¬
perlich schwach und nicht sonderlich begabt ist , etwa
dem ehrsamen Schneiderhandwerk zuwenden . Kurz:
Das Standesbewußtsein bringt die Qual
und nicht die Freiheit der Wahl.  Da kommen
dann immer noch Mahnungen , wie : Das Latein
schadet keinem etwas,  es Putzt den Kopf aus und
anderes mehr . Es ist hier nicht der Ort , über den
Wert des Lateins zu streiten , nur so viel sei ge¬
sagt : Es giebt „bessere"  Stände und Gcwerbs-
leute , die das Latein absolut nicht notwendig haben
und ohne dasselbe durch die Welt kommen. Nun
ist es aber mit dem hiesigen „Realgymnasium " ein
eigenes Ding . Nicht nur seither , sondern künftig
sogar noch mehr soll es den Realien oienen , ja es

soll sogar „eine besondere realistische Ab¬
teilung  ohne großen Kostenaufwand " errichtet
werden . Wir wollen einmal das Kunststück näher

! betrachten . Alle Schüler , die kein Latein mehr
treiben wollen , erhalten erweitertes Französisch , er¬
weiterte Realien . Können diese dann in Französisch
und in den Realien mit den anderen gleichzeitig
unterrichtet werden ? Warum sollen aber nun die
Minderbegabten weniger Latein und mehr Realien
erhalten ; soll dadurch am Ende die Lateinschule noch
weiter ausgebaut werden und etwa eine L -Klaffe
für Schwachbegabte erhalten ? Der Verfasser des
Eingesandt in Nro . 104 , wenn seine Ausführungen
ernst gemeint sind , kann sich wohl kaum etwas an¬
deres denken. Würde aber damit für die Collabo-
caturklaffe nicht geradezu eine soziale Frage geschaf¬
fen , die den Frieden und die Einheit der Schule ge¬
fährden müßte ? Gerade das ist auch der Grund,
warum die Collaboraturklasse nicht Vorbe r ei¬
tu ngsk lasse  für die Realschule sein soll. Sie
würde Mittel und Wege finden , ihre Schwachen
der Realschule zu überweisen und andererseits die
Begabteren für sich zu behalten . Was für Zumu¬
tungen stellt aber der Verfasser des Eingesandt an
die Lateinschule ? Sie soll erweiterten Realunterricht
geben , in ihren Lehrplan z. B . die Botanik aufneh¬
men , ihre Begabtesten soll sie so wie so auf das
Landexamen vorbcreiten : Es fft wunderbar , was dieses
Realgymnasium nicht alles kann ! Wie gestaltet sich
aber die Sache in Wirklichkeit ? Kommen die Kna¬
ben abends nach Hause , so treiben sie Latein . Heute
Latein , morgen Latein ; Latein , ehe der Tag graut,
Latein , wenn die lieben Geschwister schon im Schlum¬
mer sich wiegen . Giebt es nicht Präzeptoren , die
ehrlich und offen gestehen , daß zwar mehr Realien
in den Lehrplan der Lateinschule ausgenommen wur¬
den , das Latein aber keineswegs verkürzt wurde.
Ist das möglich ? Befinden sich diese Schulen nicht
in der Lage der geknechteten Israeliten , die kein
Stroh mehr bekamen und doch die gleiche Zahl
Ziegel liefern mußten ? Kurz — der Lehrplan ent-
hälts , auf dem Lektionsplan stehts , obs aber mög¬
lich  ist ? ! Doch das Schönste kommt nach . Die
Präparandenanstalt soll aushelfen . So weit kommt
man , wenn man die Gründe an den Haaren hcr-
beiziehen muß . Nun , in der Präparandenanstalt
wird außer Naturlehre auch Naturgeschichte , Geo¬
metrie , Französisch rc. gegeben . Hat hier Nagold

, nicht eine Realschule ? Doch Spaß bei Seite . Na-
! gold bedarf einer selbständigen Realschule.
! Sind die bürgerlichen Kollegien gewillt , die zwei-
>klassige Lateinschule beizubchalten , so kann man der
! Stadt Nagold hiezu nur gratulieren . Soll jedoch
! die neu zu gründende Realschule in irgend welche !
^Verbindung  mit der Lateinschule gebracht werden , j
; so würde sic dadurch ihrer Selbständigkeit beraubt , ,
! ja ihre Lebensfähigkeit wäre in Frage gestellt . Da-
' rum fordert die Bürgerschaft in ihrer überwiegenden j

Mehrheit nicht nur im allgemeinen eine Re¬
alschule,  sondern eine von der Lateinschule unab¬
hängige , selbständige Realschule, die wirklich auch
das zu leisten imstande ist , was man von ihr er- ?
wartet . In solchen Fällen gilt entweder der Grund¬
satz : „Jedem das Seine " oder : „Wer den Zweck
will , muß auch die Mittel wollen ".

Brauchen wir eine Realschule?  j
Wer den Artikel „Eingesendet " im Gesellschafter vom !
5 . ds - liest , könnte leicht zu der Ansicht kommen, es ^
sei eine ganz überflüssige Sache , eine Realschule in ^
hiesiger Stadt auzustreben und das Geld könnte er- ;
spart bleiben , ist doch eine so ausgezeichnete Latein - j
schule hier , die mit einigen Abänderungen ihres Lehr - !
Plans leicht die Lücke einer Realschule ausfüllen ^
könnte . Dem ist aber nicht so ! Die Lateinschule
strebt in erster Linie das Lateinischlernen an . Will
sie, wie sie sich dessen rühmt , ihre Schüler in höhere
Schulen , z. B . in ein Gymnasium oder durchs Land-
cxamen bringen , so muß sie den größten Teil ihrer
Zeit auf Lateinisch event . Griechisch verwenden , den
Realien kann sie die so nötige Aufmerksamkeit kaum

- schenken. Trotzdem dieses Ziel längst verfolgt wird,
so hat man dock/ in vielen Jahren nichts gehört , daß
ein einziger hiesiger Lateinschüler das Landexamen
bestanden hätte (kürzlich hätte sich dieser Fall ereig¬
nen können , allein erst in Altensteig erfolgte die rest¬
liche Ausbildung ). Wie es mit dem Uebergang in
höhere oder realistische Lehranstalten steht , darüber
könnte so mancher Vater , welcher diesen Schritt für
seinen Sohn unternahm , am besten Auskunft geben , i

die Antwort ist meist die, daß nur durch große Opfer
und Ausgaben für Nachhilfstunden , insbesondere für
Realien endlich erreicht wurde , daß der Sohn in
seiner Altersklasse anderswo mitmacheu konnte . Doch
genug hievon ! Die Lateinschule mag trotzdem unan-

! gefochten I- oder Massig weiterbestehen , sie mag lu¬
stig Latein und Griechisch treiben und ihre Schüler
für höhere humanistische Bildung vorbereiten und die
Brücke zu weiterem Aufschwung in hiesiger Stadt

! bilden , den wir ja nötig brauchen können , was sie
aber unbeschadet ihrer Ziele nicht kann , das ist, auch
den Zielen einer Realschule gerecht zu werden . Bei

' einer solchen Zwittereinrichtung käme nichts heraus.
Nicht Botanik , die ein ganz nebensächliches Fach ist,
nicht Physik sind Hauptfächer einer Realschule ; tüch¬
tig Rechnen , Schönschreiben , Zeichnen , durch Fran¬
zösisch lernen seine eigene Sprache lernen , Geogra¬
phie , Geschichte und Geometrie , das sind Fächer , die
unfern Geschäftsleuten gut und nützlich sind und in
diesen Fächern hat die Lateinschule meist Untergeord¬
netes geleistet. Mag sie fortfahrew , Musensöhne
auszubilden , wie wohl es mehr als genug hat , wir
brauchen einen tüchtigen Handwerkerstand . Da und
dort sind schon combinirte Schulen eingesührt gewe¬
sen, aber sie haben sich nicht erprobt , daher eine

l Lateinschule für sich und eine Realschule
für sich.  Wenn sie sich dann Concurrenz machen,
dann ist es gewiß kein Nachteil , wer in der Welt
hat keine Conkurrenz ? Um so besser, wenn jede
Schule sich bestrebt , die beste zu sein!

1l . Egenhausen,  7 . Sept . Heute wurde
die bekannte Wirtschaft zur Krone  um die Summe
von 20,000 von Herrn Adolf Nestle,  lediger
Bierbrauer von Freudenstadt , käuflich erworben . Der
seitherige Besitzer Georg Dürr  bezieht nun sein
unlängst erkauftes Gasthaus zum Lamm . Möge cs
den beiden in ihrem neuen Heim recht Wohlergehen.

Stuttgart,  4 . Sept . Unsere Stadt ist um
; eine neue Einrichtung reicher geworden . Unter der

ärztlichen Leitung von Sanitätsrat Dr . Bilfinger
sist im Ncuner 'schen  Mineralbad zu Berg  eine
! Kneipp 'sche Wasserkuranstalt errichtet worden , so daß
^daselbst Sommer und Winter hindurch Gäste aufge-
l nommen . sowie auch nur die einzelnen Wasseranwen-
!düngen gebraucht werden können.
! Stuttgart,  6 . Sept . Der Verein für das
j Wohl der arbeitenden Klassen hat,  wie in früheren

Fällen , an 11 tüchtige Arbeiter Reiseunterftützung
'von  je 125 zum Besuch der Pariser Weltaus¬
stellung bewilligt . Die gemeinsame Abreise von hier
erfolgt am nächsten Dienstag . Nach der Rückkehr
hat jeder der Arbeiter einen Bericht über das Ge¬
sehene zu liefern.

^ In dem Befinden Karl Mayers,  bei welchem
vor mehreren Wochen eine Amputation des Beines
unterhalb des Knies hat vorgenommcn werden müs¬
sen, ist inzwischen eine entschiedene Besserung einge¬
treten . Der Kräftezustand hat sich gehoben und die
Heilung der Wunde nimmt einen guten Verlauf.

Cannstatt,  3 . Sept . Die Arbeiten zu den
Probelöchern der neuen Neckarbrücke werden ^ aufs
Eifrigste betrieben ; man ist hiebei , an dem Fußweg
nach Berg , in einer Tiefe von 1,2 in auf eine sehr
starke Mineralquelle gekommen.

Cannstatt,  6 . Sept . Bon einem nicht ge¬
nannt sein wollenden hiesigen ZSürgersohn wurde
dem Oberbürgermeister eine Summe von etwa
2500 ^ übergeben zur Errichtung eines Kaiser-
Wilhelm -Denkmals in hiesiger Stadt , lieber die
Art der Ausführung desselben und den Platz der
Ausstellung wird laut C. Ztg . in Bälde Beschluß
gefaßt werden.

Maulbronn,  4 . Sept . Wie uns aus Maul¬
bronn mitgeteilt wird , ging letzten Sonntag Nach¬
mittag ein 19jähriger Mann von Diefenbach mit
einem 8jährigen Knaben von dort spazieren . Seit¬
her fehlte der Knabe , jedes Suchen nach ihm war
vergebens . Der Verdacht gegen den Mann , dem
Knaben etwas zu leid gethan zu haben , wurde im¬
mer lauter . Heute nun gestand der Mann ein,  er
habe den Knaben im Schüzingcr Walde ermordet,
weil letzterer gedroht habe, einen gemeinsam begang¬
enen Felddiebstahl zu Hause anzuzeigen . Der Mörder
wurde geschlossen in den Wald geführt und hier fand
man das Opfer mit durchschnittenem Halse und von
Tieren angefressen vor . Die Ausreguug ist groß.
Soeben wird der Mörder durch 2 Landjäger ein¬
geliefert . Das Gericht hat sich an Ort und Stelle
begeben.



:pfer
für

l in
Doch
!ian-

ln-
mler
> die
-tadt
; sie
auch
Bei
aus.

ist,
üch-
ran-
gra-

die
> in
ord-
ihne
wir
und
Me¬
ine
ule
hen,
Velt
jede

urde
mme
üger
Der
sein
: cs
Yen.

um
der

iger
eine
daß

afge-
ven-

das
eren
Mg
aus-
hier

kkehr
Ge-

chem
:ines
müs-
nge-

die

den
aufs
;weg
sehr

^ ge-
urde
etwa
user-

die
der

hluß

!aul-
iach-

mit
Leit¬
war
dem
im-

, er
d et,
ang-
irder
saud
von

;roß.
ein-

Uelle

Maulbronn,  6 . Scpt , lieber den Mord in
Diefenbach  ist iiachzutragcu , daß der Tbäter sein
Verbrechen cinaestaiiden hat ; dasselbe war die ganze
Woche vorher geplant , denn der Mörder hat seinem
Opfer öfter lO H versprachen , wenn es Sonntags
mit ihn» in den Wald gehe. Dort hat der Mensch
den Knaben au Händen und Füßen geknebelt , mit
Schere und Rasiermesser den Kopf glatt rasiert , ein
Ohr abgeschnitten und erst dann den Hals durch¬
schnitten. Der Mörder soll angegeben haben , der
Teufel habe ihm besohlen , den Knaben umzubringen,

Ulm,  6 . Scpt . Heute nachmittag machte ein
Brancreibcsitzer die Entdeckung , das; ihm in seinem
Gärkcller 90 Hektoliter Bier durch Hineiuwcrseu von
Seifeustückchen in vergangener Nacht ungenießbar ge¬
macht worden waren . Polizei und Gericht sind in
Thätigkeit , um den oder die Sachbeschädigec zu er¬
mitteln , welche zweifellos in dem Geschäftspcrsonal
der betreffenden Brauerei zu suchen sind. Von
letzterem sollen 2 Mann in Haft genommen wor¬
den sein.

Bayreuth,  6 . Sept . Heute Morgen brach
Feuer in der Jnfanterickaserne aus . Ein Flügel
mit der Montur der Landwehr ist abgebrannt ; ex¬
plodierende Patronen erschwerten die Löscharbeit.

Professor Iulius Wcizsäcker,  bekannt durch
seine Forschungen aus dem Gebiet der mittelalterli¬
chen Geschichte, ist gestern Abend im Alter von 61
Jahren in Kissingen gestorben.

In Kol mar  sind am 2. September gegen
20 Gebäude , ferner 2 Pferde und mehrere Scheuern
verbrannt . Nur wenige sollen versichert sein.

Die Nordd . Allg . Ztg . beschäftigt sich in einem
Leitartikel mit dem Katholikentage in Bochum;
sie glaubt , daß das Zentrum diese Tage nur ans
Selbsterhaltungstrieb abhaltc und nur mit Mühe
noch den Schein rette , eine für die Sicherung der
Rechte der katholischen Kirche wirkende und notwen¬
dige politische Organisation zu sein. Den Kampf
um die Schule nimmt das offiziöse Blatt nicht recht
ernst , und in dvn Erörterungen über die katholische
Presse erblickt es den Beweis des Niederganges
derselben.

Vom Professor Lexis in Göttin gen  sind
Ermittelungen darüber angcstcllt , welche Zahl der
Stndirenden dem Bedarse Preußens entspricht . Nach
dem Ergebnis dieser Ermittelungen übersteigt die
Zahl der wirklich Stndirenden diese Normalzahl sehr
erheblich . Nur bezüglich der katholischen Theologen
und der Zahnärzte ist die Zahl der Stndirenden
etwas geringer , als der .Bedarf , sonst übersteigt die
Zahl der Stndirenden den Bedarf ganz erheblich.
Bei den evangelischen Theologen um mehr als 100,
bei den Mathematikern um über 170 Prozent . Auch
bei den Juristen beträgt der Ueberschuß noch über
50 , bei den Aerzten beinahe 90 Prozent , bei den
Philologen nahezu 80 Prozent . Diese Angaben sind
indessen noch lückenhaft , doch hat der preußische Kul¬
tusminister Anlaß genommen , amtliche Erhebungen
über diesen nicht geringen Gegenstand anzuordnen.

Dresden,  6 . Sept . Die Parade des 12.
Armeecorps vor dem Kaiser  nahm bei prächtigem
Wetter einen glänzenden Verlauf . Der Kaiser führte
sein Regiment Nrv . 101 . dessen Uniform er trug,
dem Könige , dieser sein Leibregiment , die Garderei¬
ter und das Artillerieregiment Nro . 12 dem Kaiser
vor . Das äußerst zahlreich zusammengeströmte Pub¬
likum begrüßte die Majestäten bei der An - und Ab¬
fahrt mit großem Jubel.

Unbestellbare Briefe.  Seitens der Reichs¬
postverwaltung wird dauernd über die Unzahl der
unbestellbaren Briefe geklagt . Die Zahl derselben
belief sich im Jahre 1887 auf mehr als eine Vier¬
telmillion , womit ein Portoverlust von 25000 Mark
verknüpft ist. Diesem Uebelstand würde abgeholfen
werden , wenn die Absender ihre Adresse auf den
Briefumschlag schrieben.

Von zuverlässiger Seite erhält das „D . Tgbl ."
folgende unglaublich klingende , aber als vollkommen
wahr verbürgte Mitteilung : „Ein Obertertianer im
Alter von 15— 16 Jahren mußte wegen einer ganz
sonderbaren Ursache von einem der Berliner Gym¬
nasien entfernt werden . Auf eine Anzeige hin wurde
festgestellt , daß derselbe neben seinen Schularbeiten
die Praxis als „Frauenarzt " ausübte ! An seiner
Stubenthür war ein Schild gefunden mit der Auf¬
schrift Dr . James G ., Frauenarzt . Der junge Mann

soll eine „ ganz respektable " Praxis unter den jün¬
geren Damen der Umgegend ansgeübt haben ."

H annove  r, 3. Scpt . Seit gestern früh stehen
hier die Zimmergesellen aus , mehrere Hunderte an
der Zahl . Dieselben fordern für den Tag 4,50
Lohn und schriftliche Gewähr , daß dieser Satz in
den nächsten 2 Jahren als Mindestlohn gezahlt
werde . Letztere Bedingung will die Mehrzahl der
Meister nicht entgehen . In der Bevölkerung finden
die Leute mit ihren Forderungen keine Sympathie.

Hambnra,  4 . Sept . In dem Vororte Barm -
deck ermordete der Klempncrmeister Schmidt  im
Verein mit seiner Mutter seinen 70jährigen Vater.
Die Mörder sind verhaftet,

Schwei ;.
Die polnische Kolonie in Zürich  in nicht

wenig durch das Vorgehen der Polizei beunruhigt,
die plötzlich einer ganzen Anzahl von Polen den
Aufenthalt entzieht . Es befinden sich welche darun¬
ter , die wegen mangelnder Legitimation den Kanton
zu verlassen haben , auch solche , die schon ca. 25
Jahre in der Stadt wohnen . Es hat den Anschein, als
ob an allen Plätzen , die Polnisch russische Elemente
beherbergen , eine gewisse Ausmusterung gehalten
würde.

Oesterreich - Ungarn.
Lemberg,  5 . -Lept . Der Masscnübcrtritt

czechischcr Kolonisten in Rußland zur russischen
Kirche dauert fort . In der letzten Zeit siele» m
Wolhynien 2000 czechische Familien vom Katholi¬
zismus ab.

B e i e n.
§ Antwerpen,  6 . L>ept. Ein furchtbares
l Unglück  hat heute nachmittag Antwerpen betroffen:
l die Pulverfabrik Corvilain  flog in die Lust , als

etwa 200 Knaben und Mädchen mit der Ausbesse¬
rung spanischer Patronen beschäftigt waren . Diese
200 Kinder wurden getötet,  außerdem wurden über
2000 Personen verletzt . Viele Patronen , sowie
Stücke derselben wurden weithin über die Stadt , so-

, gar bis zum Börscngebäude geschleudert , zahllose
! Fensterscheiben sind infolge deS kolossalen Luftdruckes
l zertrümmert . Ein ganzes Stadtviertel wurde zrr-
! stört . Ei » in der Nähe der Pulverfabrik bcsindli-
! chcs Petroleumlagcr , 60 000 Ztc,  geriet in Brand,
^ebenso viele Häuser . Die Bestürzung und der Jam-
i m«r sind groß (s. Beilage.),
l Der Brand  eines Irrenhauses.  Am

Mittwoch Abend ertönte in der belgischen Stadt
Löwen der Schreckensruf „das Irrenhaus steht in
Flammen ." In der That war ans unerklärliche
Weise 7 Uhr abends im Vorratsboden des Haupt¬
gebäudes Feuer ausgebrochen und hatte , da cs nicht
bemerkt wurde , schnell um sich gegriffen . Das Ir¬
renhaus bildet ein vier Hektare umfassendes Viereck,
zu welchem eine alte , mit Kiwstschätzen gefüllte Ka¬
pelle , eine Bäckerei , Brauerei und Malzfabrik ge¬
hörten . Unter großen Anstrengungen gelang es , die
72 Irren , die zum Teil Widerstand leisteten , fortzu¬
schaffen , auch einzelnes wertvolle zu retten , aber
das Feuer griff immer weiter um sich. Die Feuer¬
wehr war zur Stelle , aber es fehlte an Wasser;
die Hähne der Wasserröhren versagten , die Schlauch¬
hähne paßten nicht , und so gingen unersetzbare
Kunstschätze verloren , da die Gebäude zum Teil ans
dem 15. Jahrhundert stammten . Unter entsetzlichem
Getöse stürzte der Turm der Kirche zusammen und
begrub deren Schätze . Vielbewnnderte Kirchensen-
ster , geschnitzte Möbel , kostbare Gemälde , Handschrif¬
ten , alles wurde ein Raub der Flammen . Nur ein
Flügel wurde gerettet.

Frankreich.
Paris,  8 . Sept . Bisher sind 1200 Kandida¬

turen zu den Kammerwahle » angemeldet . Gegen
Diejenigen , die mehrfach kandidieren , ist das Straf¬
verfahren eingeleitet worden.

Paris,  6 . Sept . Boulanger richtete an
Tirard ein Schreiben , in dem er verlangt , vor ein
Kriegsgericht gestellt zu werden , und sich verpflichtet,
sich sofort zu stellen , sobald der Gerichtshof konsti¬
tuiert sei. Boulanger fügt hinzu , weigere sich Tirard,
diesem Verlangen nachzukommen , so beweise dies,
daß man in höheren Kreisen ein unparteiisches Vo¬
tum des militärischen Gerichtshofes fürchte . Er werde
dann die Sache dem obersten Richter unterbreiten,
der bei den Wahlen am 22 . Scpt sein Urteil spre¬
chen werde.

Der französische Major a . D . Graf Berthier,
hat vor wenigen Tagen 400000 ^ in Bankno¬

ten verloren.  Der Graf hat dem Finder dersel¬
ben eine Barsumme von !6Ö0i > oder nach be¬
liebiger Wahl eine Leibrente aus Lebenszeit von
täglich 4 ^ in Aussicht gestellt . Ob er aber die
400 000 je wieder sicht , ist zu bezweifeln.

Was die Liebe macht!  Ans Paris wird
folgende komisch-tiagische Historie erzählt : Ein Herr
Hippolyte M . wachte bei einem ihm befreundeten
Bildhauer die Bekanntschaft eines weiblichen Modells,
einer I6jährigcn Italienerin Namens Pappina , welche
die Liebeswerbungcn des zwar sehr reichen aber 60
Jahre zählenden Herrn lachend zurückwics . Als er
cinsah , daß er anr diese Weise nichts erreichen konnte,
hielt er bei den Eltern des Mädchens in aller Form
um ihre Hand an , holte sich aber auch hier einen
Korb . In Verzweiflung über das Scheitern seiner
Pläne begab er sich in das Atelier seines Freundes,
wo Pappina Modell stand , und schoß sich hier in
Beider Gegenwart , che er daran verhindern werden
konnte , eine Kugel durch den Kops . In den Ta¬
schen des Selbstmörders soll man ein Testament ge¬
sunden haben , in welchen er Pappina zur alleinigen
Erbin seines Vermögens einsetzt.

I t a l i e a.
K önig Humbcrt  von Italien hat zu sei¬

nem Namenstage als Angebinde vom deutschen Kai¬
ser ein prachtvolles Cigarren -Etui erhalten , das auf
dem Deckel in feinster Ciscliernng ein Emblem des

' Dreibundes trägt . Ein springender Löwe , das Sinn¬
bild der Kraft überragt die zusammengestelltenWap-

; Pen von Deutschland , Oesterreich und Italien , welche,
von Fahnen umschlungen , sich scharf von dem golde¬
nen Hintergründe abheben . Auf der anderen Seite
befinden sich die Bildnisse der drei Herrscher , Alle
von sprechender Aehnlichkeit , mit der Inschrift:
»Ilnitio viriinw . "

England.
London,  2 . Sept . Wahrend England Mis¬

sionare aussendet , um Buddhisten und Mohamedancr
zu bekehren , gewinnen die Mohamedancr selbst in
England Anhänger . Der Liverpooler Rechtsanwalt
W . H . Quilliam hat kürzlich eine Broschüre über
den Islam herausgegeben , worin er sich selbst als
Muselmann bekennt. Das Büchlein , das die Christen
auffordert , dem Islam beizntretrn , habe er auf Drängen
seiner Neligionsgenossen veröffentlicht.

London,  3 . Sept . Die Direktoren der Dock¬
gesellschaft lehnten heute die von den Reedern ge¬
stellten Forderungen ab . versprachen aber , die Mög¬
lichkeit einer Vereinbarung in Erwägung zu ziehen.
Die Zahl der Allsständischen beläuft sich jetzt auf
180000 Mann . Der Führer der Ausständischen,
Bnrns , erklärt , wenn die Reeder die Schiffe nach
Southampton senden , um sie dort landen und aus-
laden zu lassen , werde er selbst dorthin gehen und
den Ausstand verkünden . Den Ausständischen gin¬
gen 60 000 c/A aus den Kolonien zu.

London,  4 . Sept . 8000 Katholiken ans
Ceylon , deren Forderungen vom Vatikan verworfen
wurden , wählten sich einen eigenen , vom Vatikan
unabhängigen Erzbischof.

London,  5 , Sept . Die Kraftprobe zwischen
Kapital und Arbeit , welche seit den letzten 3 Wochen
im Osten Londons im Gange ist, scheint, wenn nicht
alle Anzeichen trügen , zu Gunsten des ersteren aus-
fallen zu wollen . Die streikenden Arbeiter fangen
an . unzufrieden mit ihrer Lage zu werden , was be¬
greiflich ist, wenn man bedenkt, daß sie vom Streik-
ausschusse täglich nur Viktualien im Werte von 1
Schilling und kein baares Geld empfangen , um sich
damit gelegentlich ein Glas Bier zu gönnen . Unter
den Umständen suchen die Arbeiter wieder Beschäf¬
tigung in den Docks , wo sie mit offenen Armen
empfangen werden . Die Wiederaufnahme der Ar¬
beit ist indes mit Schwierigkeiten verknüpft , da die
Eingänge zu den Docks mit Pickets besetzt sind , welche
die Arbeitsuchenden überreden , von ihrem Vorhaben
abzustehen , und wenn die Ueberredungskraft nichts
ausrichtet , wird Gewalt gebraucht . Ohne diese Pik-
kets würde die Arbcitaufnahme eine fast allgemeine sein.

Türkei.
Athen,  5 . Sept . Sämtliche im Mittelmeere

stationierten russischen Kriegsschiffe erhielten den
Befehl , sich zur Begrüßung des Kaisers Wilhelm
im Hasen von Piräus einzufinden.

Weitere Tagcsncuigkeiten folgen in einer Beilage.
Bera«tw«rtlicher Sked»kte»r Kieinwandkk in Magocd.

Druck»w» Berl«, dir ch. P . Aaicrr'schrn Buchhandlung in .
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Nagold.

4 'blsSVOZL ^ .
hat gegen gesetzliche Sicherheit auszu¬
leihen die

Stiftungspfiege.
W i 1 d v e r g.

10 Stück gute

Aenster
setzt dem Verkauf aus

Rothsutz z. Traube.

j10000Z
Pflegschaftsgeld , welches län¬

gere Zeit stehen bleiben kann , liegt
zum Ausleihen parat bei

_ Obigem.
Nagold.

Auf gute doppelte unterpfändliche
Sicherheit in Gütern werden

400 Mark
Anlehen gesucht ; — von wein ? sagt
_die Redaktion.

Nagold.
Ein pünktlicher ZinSzählcr sucht

500 Mark
auf 2 tüchtige Bürgen aufzunehmen ; —
wer ? zu erfragen bei -

_ der Expedition.
Nagold.

2 Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung ; auch

1 Lehrling
nimmt an
_ Ehr . Raas,  Kleiderbändler.

Nagold.
Frisch eingetroffen:

Voll"
— pur - Mehner ')

empfehle solche billigst

II . IüMA koiilliloi'.

tSdNarLmi
Kolhe Stern Linie
König. Belg . Postdampsrr von

R^ ntwerpei
M

schnelle Fahrten , gute
Verpflegung , billigste Preise.

Auskunft crtheilra:

Amtliche und Arivat -Neiianntmachungen.
Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein

Nagold.
Diejenigen Bereinsmitglieder , welche das landw . Hauptfest in Cannstatt

am 28 . Sept . zu besuchen und ein zum Eintritt in den Kreis berechtigendes ^
Abzeichen zu erhalten wünschen , wollen dies spätestens

am Samstag den 14 September
dem Unterzeichneten anzeigen . Spätere Anmeldungen können unter keinen Um- ^
ständen berücksichtigt werden , und wird außerdem bemerkt , daß diese Abzeichen, ^
die nur für die Vereinsmitglicder bestimmt find, von diesen nicht an andere Per - !
sonen, namentlich nicht an Kinder verabfolgt werden dürfen.

Den 6. Sept . 1889.
Der Vorstand des landw . Bezirks -Vereins:

vn . 6ugsl.

Landwirtschaftliches Hauptsest
Cannstatt.

Die Anmeldungen von Mndviel)
für die mit dem landwirtschaftlichen Hauptfest verbundene Rindviehausstellung
sind nach einem Erlaß der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft vom 3. d. Mts.
unverzüglich zu machen.

Nagold,  den 6. September 1889.
Vorstand des landw . Vereins : l ) v. Gugel

Sitz r«Uvrm8
bogrünckst 1861 null immer radlrsioli dssnolit von Uierbranern aus allen
lbiänckern, beginnt cien näobstvn 6nrsns am 1. November . Urogramme
sencket aut AVunsoti

ckie Direotion

Dr . Loluisiäsr.

sße. KamitEikkniliikln

das Nskchßiitßr Wen
»II « IMlSSkt « »

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene Un¬
geziefer schnell und sicher derart aus , daß gar keine Spur mehr

davon übrig bleibt.
KW - Man beachte genau : " HUI

^3 .3 1U 103SM ? Lxi6I>
ausgewogen wird , ist nisma !5 eine

„2 s .oksr 1- 8 xs 2 is. 1j1s .t ."
Nur in Lriginalslaschcn echt und billig zu beziehen

in Uaxolcl bei llerin Ueimleli dauss,
ültsnstcig , Hrn . Lbv. Lui-gbavüt , « grb , Hru . 6 . 8icblei -, Apoth .,
6sl « , „ 6 . 8tvin , kroitenbui-
vornstettsn , „ » . 8ckwc ^ n, Ap .,
gei ' i-sndei 'g, „ fnanr 2slmöer , l übmgsn,

Haupt - Depot:

Lrnst Abbes Wwe .,
0 . ii . 8cbneillei ' .

. Zacherl , Wien , I . Galdschmiedgaste 2 .

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiger

3 Mer
Gebrüder Leder s Balsamische

l-Seise

kst. Lien-, fallen - L kanünuücln,
Lieegkests L 8uppen8tki ' ne,

Isganeok -IVlaccsnoni L -Kriesmeb !,
knünkeen L vafergrütre,

Panik ' - L Ü/Iui8elik !m6hl empfiehlt
Keinr . Gauü , Nagold.

Unentbehrlich
in jedem Haushalt ist Rufs
gesetzlich geschützter, farbloser

UilimsMi»
zum dauerhaften Zusammeukitteu aller
zerbrochenen Gegenstände aus Glas,
Porzellan , Steingut , Marmor , Gyps,
Metall , Holz , Horn re. re.

Bestes Bindemittel für
Laubsägearbeiten.

Nur echt, wenn mit Schutzmarke
versehen . Dopots bei:

I . G . Gutekunst a. M . , Haiterbach,
Jakob Walz , Witdberg,
Friedr . Schmid , Nagold.

^as älteste und größte

Ktzttstllern-bLK«r
versendet zollfrei gegen Nachnahme
(nicht unter 10 Pfund ) gute neue
Bettfedern für 60 das Pfund

vorzüglich gute Sorte 1. 25 L „
Prim« Halbdauneu 1. 60 „ „

und 2 c/lL
reiner Flaum nur 2 .50

und 3 -LL
Bei Abnahme v. 50 Psd . 5 °/o Rabatt

Umtausch gestattet.
Prima Jnlettstoff zu einem großen
Bett (Decke, Unterbett , Kissen und

Pfühl .)
zusammen für nur 14 -/L.

^ Iluubilrimli ! D
^Vvrsied
«ifstliok
LrLLUssvn. §ssav-
äsü 2svs-
truvL ds-

reltsQ
latrssioL
tür nu
« . 3. 25 . ._
freo. llis<

vis 8nlr-

150l.>t.
t/z V̂tllckt.
1l-ack.

Loufelliiw.

StLQöSQ
von kpotkvstv «' » Ll' tMLNN, Slsokbvt ' n
(8od vsir)LLsmrvSllkotöv(Lo.ä.)borLMSH.

/ dvkrleckigr

sindet eine Stelle bei
Müller Schill.

von üer Lecke L Iilarsil >, Antwerpen 1 geschriebene
8cbmil! L viblmann in Stuttgart,
f . VI. Kocb in tteilbronn,
Lustav iieller in hlagolö.
Apotkeker Ib . Hörpel in Wilckderg.

Nagold.
Der in unserem Laden vor längerer

Zeit stehen gebliebene und öfters aus¬

Sonnenschirm
ist noch nicht abgeholt worden.

G . W . Zaiser ' schc  Bucht,.

j zeigt ihre wohlthätige Wirkung ganz beson-
! ders bei Samen und Kindern mit zartem Teint
^ und bewähre sich namentlich auch gegen rauhe

und durch Froll, trockene, kalte Duft ec. aufge¬
sprungene Hanke als das beste , mildeste und
vorzüglichste tägliche Waschmittel.

Das Stück mit Gcbr .-Anweis . kostet 30 l̂,
4 Stück in einem Packet 1 Alleinverkauf
in Nagold bei
_ C . IV . Kaiser.

Gestorben:
Den 7. Sept . : Ein frühgeborenes

Söhnlein des Gottl . Friedr . Moser,
Bäckermeisters.

Niederlage « in:
Nagold : Hch. Gautz.

Tübingen : C. H. Schneider.
Fenerbach Stuttgart:

_ Apoth. Schräder.
Standesamtliche Anzeigen 1889^

Vom Monat August.
Geborener

8. Aug . Hermann Ulrich , S . des Albert
Wetzel,  Professors.
Anna Irene , T . des Oberamtman»
vr . Gugel.
Johann Albrecht , S . des Gottfried
Eiting,  Schreiners.
Helene , T . des Adolf Morlock,
Löwenwirts.
Ernst Ludwig , S . des David
Svathelf,  Tuchmachers.
Getränt wurden»

1. Aug. Adolf Staiger,  Hilfslehrer m
' Stuttgart und Frida geb. H eitler,
i Julius Hettler,  Kaufmann hier

und Elise geb. Müller.
- Jacob Düttling,  Schreiner hier

und Anna Maria geb. Harr.

14.

17.

21.

26.

IS.

22.
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